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5, September 


Die zweite Hälfte des Feld— 
zuges beginnt mit dem kon⸗ 
zentriſchen Angriff auf die 
polniſcheHauptſtadt. Oſtwärts 
der Weichſel nähern ſich die 
deutſchen Truppen von Nor- 
den, Oſten und Südoſten der 
| Warſchauer Vorſtadt Praga. 
| Der Führer wohnt dem über- 
| gang deutſcher Diviſionen 
über den San bei. Auch Be- 
| neralfeldmarſchall Göring be= 
findet ſich bei der in Galizien 
kämpfenden Südarmee. 


Erſter Angriff auf Warſchau 


16, September 


Der Ring um Kutno verengt 
fic) durch den Einſatz weiterer 
deutſcher Kräfte. Die deutſche 
Südarmee treibt die vers 
Tprengten Teile der polniſchen 
Südarmee vor ſich her. Mit 
ihnen wird vor Lemberg cez 
kämpft. Nach Abwehr der 
feindlichen Durchbruchsver— 
Juche ſüdoſtwärts vor War— 
ſchau bringen die deutſchen 
Truppen 8000 Gefangene und 
126 Geſchütze ein. Sie ſtehen 
jetzt dicht um Praga. 


Haubitzen feuern 


17, September 


Auf der gejamten Linie 
der ſowjetruſſiſch-polniſchen 
Grenze beginnt, nachdem ruſ⸗ 
ſiſcherſeits der polniſche Staat 
als nicht mehr exiſtierend an⸗ 
geſehen wird, der Vormarſch 
der Roten Armee. Über die 
Demarkationslinie des Vor- 
marſches beſteht Einigkeit. 
Lublin wird erobert. War= 
ſchau bittet durch ſeinen Sen⸗ 
der das deutſche Oberkom⸗ 
mando, einen Parlamentär 
zu empfangen. Das WOR, 
erklärt ſich bereit. 


Vor Warihau 


ATA IES 
18, September 


Der Feldzug geht ſeinem 
Ende entgegen, der größte 
i Teil Polens iſt beſetzt, der 
ki Reit der polnischen Armee eine | 
geſchloſſen, die größte Gruppe, 
etwa ein Viertel der pol⸗ 
A niſchen Armee,zwijchen Bzura 
VW und Weichſel,im engſtenRaum 
| zuſammengepreßt. 
MI Polniſche Fliegerkräfte eri- 
ih ſtieren nicht mehr. Die deutſche 
i Luftwaffe hat damit ihre Auf⸗ 
li gabe erfüllt und zahlreiche 
l Einheiten ftehen für andere 
MI Zwecke zur Verfügung. 


Die Beherrſcher des Luft- 
raumes 


19, September 


Die Schlacht an der Bzura ijt 
zu Ende, Bisher wurden 
50000 Befangene und eine 
unüberſehbare Beute einge= 
bracht. Eine Kampfgruppe 
wurde nordweſtlich Lemberg 
vernichtet und dabei 10000 
Gefangene gemacht. VorWar⸗ 
ſchau hat nach Ausbleiben des 
polniſchen Parlamentärs die 
Kampftätigkeit wieder be— 
gonnen. Die Stadt wird von 
den Polen ohne Rüchkſicht auf 
ihre Millionenbevölkerung 
verteidigt. 


Der Führer vor einem zer- 
ſtörten polniſchen Panzerzug 


20, September 


Dieschlacht im Weichſelbogen, 
die bei Kutno begann und ſich 
dann nach Oſten gegen die 
Bzura zog, erweiſtſich als eine 
der größten Vernichtungs⸗ 
ſchlachten aller Zeiten. Die 
Zahl der an der Bzura ein- 
gebrachten Gefangenen er— 
höht ſich auf 105 000 und 
wächſt ſtändig. Das erbeutete 
Kriegsmaterial ift unüber— 
ſehbar. Die Kämpfe bei 
Gdingen wurden mit der 
Einnahme des Kriegshafens 
abgeſchloſſen. 


„Schleswig-Holſtein“ 
vor Danzig 


21. September 


An der Bzura ijt die Zahl der 
Gefangenen auf 170000 ge⸗ 
ſtiegen und iſt noch immer 
weiter im Steigen begriffen. 
Eine einzige deutſche Armee 
hat 320 Geſchütze und 40 
Kampfwagen erbeutet. Auf 
polniſcher Seite kämpften in 
dieſer Schlacht neun Divi— 
fionen, Teile von getn 
weiteren Diviſionen und 
drei Kavalleriebrigaden. Die 
Südarmee brachte ſeit dem 
10. September 60000 Gefan⸗ 
gene, 108 leichte und 22 ſchwere 


Kriegsbeute 


| Geſchütze ein. Die Beute in 
Mi den Kämpfen bei Gòdingen 
| beläuft fic) auf 350 Offiziere, 
an eae und etwa 40 Ge- 


ſchütz 

Die Polen leiſten Widerſtand 
nur noch in Warſchau und 
Modlin und auf der Halb⸗ 
inſel Hela. Der Führer ſtattet 
den deutſchen Truppen auf 
der Weſterplatte und der 
„Schleswig- Holſtein“ einen 
Beſuch ab. Generalfeldmar- 
ſchall Göring weilt ebenfalls j 
im Danziger Gebiet und er⸗ 
jtattet dem Führer in deſſen 
Hauptquartier Bericht. ki 


Der Führer 
auf der Mejterplatte 


22, September 


Im Flugzeug befichtigt der 
Führer das Operationsgebiet 
der vergangenen Woche. 
Deutſche Heeresteile ſchieben 
ſich zwiſchen Warſchau und 
Modlin und trennen ſomit 
die beiden letzten noch Wider= 
ſtand leiſtenden polniſchen 
Städte voneinander. Mehrere 
olniſche Ausfallverſuche aus 
er Warſchauer Vorſtadt 
Praga werden abcewiefen. 
178 Angehörige des diploma⸗ 
tiſchen Korps und 1200 Aus⸗ 
länder verlaſſen Warſchau. 


Das Führerflugzeug 
über Polen 


23, September 


Lemberg ergibt fih den be- 
reits im Abmarſch befind- 
lichen Truppen. Übergabe- 
verhandlungen ſind im Ein⸗ 
vernehmen mit den am 
Oſtrand der Stadt ſtehenden 
ſowjetruſſiſchen Truppen im 
Gange. Beim Abſuchen der 
Waldungen an der Bzura 
fällt der Oberbefehlshaber 
der polniſchen Korridor- 
armee, General Bortnowjki, 
mit ſeinem ganzen Stabe in 
deutſche Hand. 


Kapitulation 
auf der Weſterplatte 


24, September 


| 


Der Endkampf um Warſchau 
beginnt. DeutfcheSturzkampi= 
flieger greifen militäriſche fe 


Objekte in Warſchau an. Die 
deutſchen und ſowjetruſſiſchen 
Truppen bewegen ſich weiter 
planmäßig auf die Demar— 
kationslinie zu. In Berlin + 
werden die Ratifikationsur= 
kunden des deutſch-ruſſiſchen 
Paktes im Auswärtigen Amt 
ausgetauſcht. 


Stukas greifen Warſchau an 


25, September 


Der Führer beſichtigt die 
deutſchen Stellungen in der 
Nähe von Warſchau und 
beſucht im Flugzeuge die 
Truppen längs der Weichſel. 
Vor Warſchau ſetzt jetzt auch 
die Armee zum Kampf an. 
Das Fort Mokotowjki und 
anſchließend ein Teil der 
Vorſtadt Mokotow werden 
in kühnem Handſtreich ge— 
nommen. 


Oſtmärker vor dem Führer 


26, September 


Bei der Belagerung War: 
ſchaus fällt im Norden die 
erſte, im Süden die zweite 
Fortlinie in deutſche Hand. 
Eine polniſche Diviſion und 
eine Kavalleriebrigade wer- 
den gefangen genommen. 
Die für Danzig beſtimmte, 
unter dem Befehl des Gene- 
ralmajors Eberhard ſtehende 
Heeresgruppe rückt aa) 
in Danzig ein. 


Empfang der Sieger 
in Danzig 


27, September 


Nach den erfolgreichen deut- 
ſchen Anariffen bietet der 
Kommandant Warſchaus die 
Kapitulation der befeſtigten 
Stadt und der Beſatzung an. 
General Blaskowitz wird mit 
den Übergabeverhandlungen 
vom Führer betraut. Die 
Kapitulation erfolgt bedin⸗ 
gungslos. Die polniſche Be— 
ſatzung beträgt über 100 000 
Mann. In den Schlußkämpfen 
am San werden 6000 Mann 
mit 500 Offizieren gefangen 
genommen. 


Warſchau kapituliert 


28, und 29, September 


Wud der Kommandant der 
Feſtung Modlin bietet den 
deutſchen Truppen die Über- 
gabe an. In Modlin befinden 
ſſich 1200 Offiziere, 30000 Mann 
und 4000 Verwundete. Der 
Ausmarſch aus Warſchau be- 
ginnt. Die Vorhut der ſowjet⸗ 
kruſſiſchen Truppen erreicht 
i die ungariſche Grenze. 
Der Feldzug in Polen iſt be⸗ i 
endet. In einer zuſammen⸗ 
hängenden Reihe von Ver- 
nichtungsſchlachten wurde das 


Ausmarſch 
der Kriegsgefangenen 


polniſche Millionenheer ver- 
nichtend geſchlagen. Keine 
einzige der polniſchen ak⸗ 
tiven oder Reſervediviſionen 
iſt dem Schickſal entgangen, 
geſchlagen, vernichtet oder 
gefangen zu werden. Nur 
Bruchteile einzelner Ber- 
bände konnten ſich durch die 
Flucht in die Sumpfgebiete 
Oſtpolens der ſofortigen Ber- 
nichtung entziehen. Sie erla- 
gen dort den ſowjetruſſiſchen 
Truppen. 

Als Abſchluß des Feldzuges 
fand in Warſchau eine Pa⸗ 
rade vor dem Führer ſtatt. 


Führerparade in Warſchau 


30, September 


Der Führer und Reichs- 
kanzler empfängt in der 
neuen Reichskanzlei die 
führenden Offiziere des 
Feldzuges in Polen. Zum 
Empfang ſind befohlen die 
Generaloberſten von Boch, 
Liſt, Milch, Großzadmiral 
Dr. Raeder, Generaladmiral 
Albrecht ſowie die am Feld- 
zuge hervorragend beteilig- 
ten Generale des Heeres, der 
Slugwape und die Admirale 
der Flotte. 


Der Empfang 
in der Reichskanzlei 
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